


Fürchten wir uns nicht vor Pfingsten

Fürchten wir uns nicht vor dem Wind 

und dem Brausen, wenn die Luft zu 

stickig zum Atmen geworden ist.

Fürchten wir uns nicht vor dem Feuer, 

wenn sonst kalte Gleichgültigkeit 

herrscht.

Fürchten wir uns nicht davor etwas 

falsch zu sagen, wenn uns nur noch 

wenige zuhören.

Fürchten wir uns nicht davor, heftig 

und laut zu diskutieren, wenn uns 

Schweigen geboten wird.

Wir machen Unterschiede sichtbar, 

weil wir die Vielfalt lieben.

Wir scheren uns nicht um das 

Missfallen der Mächtigen, weil wir 

den Ruf der Ungehörten aufnehmen.

Wir ersehnen den Geist der 

Veränderung, weil der Stillstand uns 

lähmt.

Wir reißen die verschlossenen Türen 

auf, weil wir auf den hoffen, der uns 

sagt: „Friede sei mit euch.

Wir fürchten uns nicht vor 

Pfingsten.


